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Dfe S«fe TOD dem WeU»treit zwischen Apollon und Mtnr>R<i ntBmmt au« Tflcinaiicn Ocstftcfi 
über der pbrj^giuhen Sudt KeUia»i liegt eine eingeachloueoe Hochebene, heutzutage Duiubui 
OtihI, i. h. BMbMwl, tob den AUta AnlebeMi, die *^f1öteu(iuellea' geoaant. Die Gewitter 
icr BhcM mmmärn ilch traetlkim Bmde in dDcm See, w deaea UCsn iee «MBIehile 
TOtamehr «ichatt «eleliei dem Thal mit teinem See Jenen NiHaB geb. In Ermengelnng 
cinee offenen Adifflimiiefl hat sirh, cbcasn wie ira ö«tlichen Arkadien, in Hirioticn und in 
BBBChen andern Gegenden Kleinatieot, da« Waaser einen doppelten Auagang durch die unter- 
fadtHÜMB ^liltHi vwl HUUnngeB dei Iilkgebirgei, weldies iea Neaien dcar*echwenm Berget', 
' KcUaei Lepioi, UM, geamlit. Die Hmptaene tritt iraitor lUlleh n Tkg* wi Uldot iam 
MaiandroB, der neeh vielgewundenem Lanfe durch die reichen Gefilde L^dlena nieht fem v«m 
Miictos das Meer erreicht; ira Nordwesten det Seee bricht ati« einer Iliililr nn df-ra üurgfelaen 
TOtt Keltinai, auf dem JMarfcte der SUdt, der swelte Ann hervor, durcliatrömt in einer Breit« 
eea SB Fm ite Stedt nnd crglanl ridi Mck kaxwm eker. »eliwdmi Irindt» tm den Uiiendroe. 
Am teliMrIbtar «rklift elefc tela aller vaa Hciodalei am IcNaflev Niom Ketemktt^ «ilate 
er dach nach Tbeophranto« aoger letferiaeene Felablöcke in teinem Bette mit sich fort. 

Pfiry«^ien war berülimt wegen »einet Fl&tenapiele«; in «len einlHMriii-ilu n Ktiltcn der 
Göttermutter und dee Dionjraot bildete die FlikteaBUtik ein weaentlicbeis Element, die berübm- 
leetan B'JOtaaifiebr der Mythelogia etaaiaMa aai PüejflflB. Sa dieaen g^lct auch Hertjaa 
der Slka. Die saeo« elad itati dtaBegiaiter aad DliBoaea dar Qeellaa, nie deaa aaeli epit 
M den Hörnern die Springbrunnen mit dem Namen der täani bexeichuet werden; dia ippifB 
VegetatioD rira die Quelle hemm spiegelt tich in der Vibf-rmrithi^en AnürrelaMenheit dieier 
Weeen, welche in den Sdiildeningea und Daratellungen des baltchischcn Krciaca nicht leicht 
fohle«, wihiaad aadiondla daa fltkaaa eadt die prophetiecbe Netur, welche die Alten den 
Qaeltoa helialosan plagloa, aakaiut. Aach die linoik deo veaoAosden Woonh aioBheiat bat 
ihaea und iwar im Spiele der Kohrflöte. Der Silen MarHyas hauste an Jener *F15ten quelle'; er 
hstte »UB dem dort wachsenden Rohr eine br^onclfTL' Art vielpfeifif^er Finte zu fertipen crfiiniirn. 
Die oiien geeehilderte Natur jener Localitat verursachte aber einen weitereu Mythos. Das 
pUlallohaTailohwIadaa deo Waoaen ane dem Bohrieht ward auf deo Waetergott In der Weite 
ttbaringaa, dMO aioii ataihHc, er oei foflahndon «aidon «an Arallon, dcM Oalle dar SooioMr- 
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UtM a»d 4mr BotiritaMnuift tm ier Gratis, welcher saf derWcetoelle dM echweneB Ber- 
get der Flme wieder hcrrerltoiAt, blaf die Uua abfeeefeae Heut oder necli andrer Versiea 

sein Srhlaiich. d»8 Zeichen seiner fptirhten, Fruchlbtrlieit spendenden Natur. Der Flu&s Ka- 
tsrraktea aber, «Ier von hier ans in ühermüüiigein Lauf dem Matsndroa sustrnrat, erhielt den 
Namen Marayas: der Silen war in den Fluis verwandelt. 9Iit dörren Worten bexeu^t uns der 
a«a den benechbertoi Ljdien atammeade FuneBiai die Leceltredilion: 'die Flwyger ia Ke- 
lelaat belmtpIeD, data der FIbm, waleher daidk Ikra Stadl ileeat« elait ebea Jener Flitea- 
Spieler war. und femer, dass Marsyas die zu Ehren der Göttermutter übliche Flatcnweise 
erfunden habej auch erziihlcn nie, dasA «ie die Kelteoscharen durch den Beistand dea Marsyas 
Ton sich abgewehrt faülteo, der ibueu gegen die Barbaren mit dem Wasser seines Fiaases und 
■tt der Madk eefaier Fiatea ftlislfta kibe*. 

Dea Grand dea harten Ukfeeelilcka,, welches den SUen betrefha« liaat Herodot#a, 
der ättestc Zeupe für die p^anzc Saj!;c, völlig im Dunlceln. Xenophon nennt all Ursache einen 
Wettstreit Apoüons mit Mamyati ^'ühcr die Wci8hcit'. Berulit, wii- kaum zu beiweifeln ist, 
diese Angabe auf iocaler liebcriicferung (Xenophon war seibst an Ort und Stelle gewesen), 
99 dttifn iilr dmaa w«U auf thtun Eamfi apellhifaclMr and dakainitaelMr Heattk in jenen 
Gegendan laklit erianeri nwa eich des weie« piaph^evhen SUea in der Midaelbbsl — 
iM;Iilif><«ien, der mit einem Siege der erstem Bchloss. Also eine erste ürndeutung der physischen 
Erscheinung und ihre^ rr*rt''"i'ogischcn Aiigdrucka durch EinmiNchiing einea fremden, religions- 
geschichtUcben MotiTs. jNucii l^larer tritt uns dies in der rerbreitesten Version des Mythos 
eatgegea. Hier ist die Strafe dea HsnTaa die Folge ebea masÜulkelieB Wettkaapfea mriaclKa 
Apolian nnd Ifan^aL IMcser ist der Vertialer der pbtygbdwn Kalte de» OiwaTeM and der 
Göttermuttcr mit ihrer gellenden orgiastigchcn Flötenmulili, jener der Gott helleniacher Kul- 
tur und GcNittiin^ , wt-lclier dati mildere und kiimttiniissigcre Siiiteospiel der Kithar zukommt. 
Wie der Sieg erfochten ward, daniber erslhlte man aich Verscliiedenea; nsch den Kineo hatte 
Iwl idraankeiideai BilUf ApoUaa oelne tSOm naifewandl and ee duanf «eiler feapleli^ 
worin Mtnym mit aatnenVlitan Bun aidit aaCelgea Tenalehfat Anden woütea w i w w n> Apeilan 
habe lum Saitenspiel auch noch den Gesang gefügt, wiedcnira mit der Unmöglichkeit för den 
FI3tcnsipIeit'r cn ifim darin gleich zu thun. Ucide Versionen sind dfr Gradhetl des helleni- 
schen Gottes nicht guastig und verdanken vermutblich ihre Entstehung späteren sclierzbaf- 

tea Bdhandlaagan der Sage, die wir bald bannen laraan «erden. Dia aditara Sage bega&gte 
■Ich ebne Zweifel mit deat dnfbeban G^ganiaiaa dar FlitemnoA and der klthaiiiliadbenMa- 
sik nnd mit der oHenknadigen Udwrlafenbalt der letateraa Iber dia aiatara aa SabMieU aad 

Kuaatmäsaigkeit. 

Ob diese Lmdichtung der ursprunglich physischen Sage zum musikalischen Wettkampf 
in KkiBMlan rergegangen aet» kann awdfeJbift encbalnan, da Xaiia|ban nt daar Zdl» wo 
ia Gfieahanland diaralba naabwalUiah lingit durebgedranfen IM, fak KelaiBai nach Jene ab- 
weichende Erzählung vorfand. Indessen spricht der Gegensata zwischen apollinischer und 
dionysisch -metroiseher Religion und Musik, welcher in KleinaNten tii f wurzelt, mindesteni« 
nicht dagegen. Auf der andern Seite ist ea gewis, dass die weitere dichterische und kuusX- 
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leritche VertrfieitiiQg de« in jenein Mythos gegebenen Motiv«, für itiii weoi^ten«, su««c)iUei»- 
Udi den HeUenen dieaaeita des aigsUacfaen Meeres und awar vorzugsweis« den AUiJieiD aagebort. 
Hkr hai »u HyttOT bMiftMln Anlluff ti d« «IcfnNli Admcr ibiw tM- 
Mkea ÜMihkiiB. Bolsdm «ar IBr iis ilfialUdw GifadMabad die bim HaiBit das 
Norden her an den Psrnai« Torgedmagenen DIonysoHLuItes. Während !n Delphi DIiHQWW vsd 
Apollon briulerlich in die Verehrung thcilten, wird in dem feuchten MarNrhhndc RoSollens 
Dioujfto« faat Alleinherscber} Theben, auf einer niedrigen Hügelkette swiacheu den nördiichea 
SMlhttmi dd ffetoUNNna BtlMkm ud dir alwiilto wuma. Ai»mri>toimg belegen, wsr 
die OehwtseHtte* des IHmjmi, dei Bohaei des Seoi and der Scnele, «elcher der geken- 
apendende Gott, nach dea boiotlschen PindaroM Aiimlnick der Herr und Urheber der gesanua- 
tea feuchten Sntnr ist. In allen feuchten Gründen auf din Bergen und in der Ebene ward 
lUonjfaoa und out ihm seine Begleiter verehrt, die Siiene und Su^fxa, Als nan Tolleads der 
Kallat dar greaaea OMenMlIar fa Maden Biagug uad dfeaalba In Pfateaa eba» hagat- 
ataitoa Blaffar fafimden, isar derGUlevfeieln wie In Fbrygian wieder belnnaien. Und neh 
hier boten die Ränder dea kopalaehen Sunipfea, namentlich bei Orchomenoa and flaUarlea, 
aasgexeicbnetes Flöte nrobr dar. Aber nicht der Silen Marsyas war hier der Erfinder des Flöten- 
•pieiee, Mndein nach Piodaroa hatte keine Geringere als die alle Laadesgöttin Atbeaa Anspruch 
aaf diaaa BriMang. tta war mratt der Kopais eai Badie TfeMan febavra; darah du ^Haaha« 

gedr&ckt hatten, awr ala aar Brflndang der FNMa gaUhrt amden, die ila ena tritaniaeheai 

lUhre bildete. 

Die« war der Punkt wo die Atttfcer den Mjlboa aufnahmen. Fast in aUen Dingen 

tbaMachea Pitararl and walltan Are GUtfa, die lelne YeitaaleriB etttaelier Fdnball and 

Qnzie, von icm Flecken befreien, mit dem Terhaastan laalmBMat unxertrcnnlieh TerknQpll 
zu Nfin. Fn iiu Ii Pindaros Anflehen war atich in Athen au gross, als dtnt man ohne Weiteres 
jenen ganaen Mythos hätte verwerfea kSnnea, aber man ersann eiaea andern weit boshafteren 
Anwaf. BiAndan featle Aibana mtU die IKtaa, aber, wie dar SlOijianAandklrtar Malaallp- 
pidaa «tagt (fraUldi alahl abna leUelln Wlteipraeli an laden), 

unare Athene 

warf die Fiöti'n vre^ nun den heiligen Händen , 
rafead: Fort, abacbeuiiche Schinder der Schönheit! 
Kfauaer wttl iah aaMMrid Schimpf mieh ergeben. 
Pfatlmailar naeh ipiieht der ettlMthe Netfanalalela aaa der Aeaaiernaf dea Jangaa 

AlUbiadea, welcher die Aoffordemug sum Flötenapiel mit der Bemerkung ablehnte, daaselba 
enttttelle das Gestellt bis xur Unkenntlichkeit nnd verhindere sugleich datt Sprechen wie den 
Geaangi 'meinetw^en', fügt er spölUach hintu, ''mögen die Söhne der Tiiebaier pfeiÜBB, 
da ala sich ja aUM wub Sedn fanlahani «dr Aihaaer aber haben aaeh deaa Saagnli naaerer 
TItar Atbaaa and A^h» an fliawngjtttarn, van d«ien Jene die Flile wegwarf, diaaar 
«•fir diB FlUler du PcU ähaag^. Daa lllaafa aaa bakannle Eaaatwaifc, daa sieh aal 
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IMArtY«« bezieht, die BrooMgrappe Myrona, weiche PBUMBlaB auf der AkropoUa Toa Athen 
■ah nod die attdi FUnfau «rwibnt, di« «ir «M MuMl W»A dMa Mfof^ Mit EniaoB uch 
MT «tam nUtte m «Imr phrthAtw HMhUUnf ItnM, iteMik au toMlbsB Bett 
«Ib Jcm beiden Aemsenuigen imd seigt ToUttindtg ttbereiDttiimwade AuffaeiuBg. Athene 
hat eben dfe Flöten fortgeworfen und eiit davon, de kommt Manya». dnrrh iev gellenden Too 
angelockt, herbei; frohlockend über die MuaUc, gierig eich in den Beaitx der wunderbaren 
iloht« SU sctaen, atredit er die Arne vm ridi, Jed« Fftcr lütand vim b&ehater balbtUari- 
•dMT üiMgtbdt — > Mdi adniebt «r aarikk, aliefeB BIMa, wir iaa Zcheis ah«r ta alckataii 
AngwaMhi* irini er iich Uebeu um den unverhointen Renb an sich aa lalTeB. Sollte ea ein 

hloner Zufall sein, fl^i-i dpr Kiinstlpr dieser hftohst luhcnJI^c-n Cnippp aii« drm hr)!oti«irh- 
ettischen Grenzorte Eluuthcrai war, der kithaironischen Uergfestung, welche sich ähnlich wie 
die benachbarte Stadt Plataiai aua Haea gegea dia brutalea Tbebalar von Balotiea loegetagt nnd 
aa Athas aafaaaUaiaem baltaY 

OiaFlülen TanAthaaa erfanden aber verachaiiht, Marajaa der sie aufhebt aber duab 
•ie in« Unglfick j^eslärzt und von Apollon geachnnden Mini dnmi< warm d!;- Elemente 
fir drnniatisihe ilehandlung gegeben, welche in dem Gegcusatx zwischen dem haibthieri- 
•cben, auf «eine rohe Kunst eiagaUUalaB Tilpal und den ait der feinen mdann and v{r> 
taaaan GawaBdIhatt dar atllaniaiB Jagaad aiafealtttataa QaMa dto efwüMalite Cbarakterw- 
anMadmhatt ftnd rad durch wuraige Seitenbaaaritaii|iaa Sbar die FIMferkSnate der boiotiachen 
Blarachlwucm in den Augen dea attiachpn PiibHltiirn" rewls nur gewinnen konnte. Das Sa- 
tjrdrama nahm (>ich des dankbaren Stolfea an. Diu 'Spottdicbter', hcitat ca, stellten Atbena 
Bit der Flöte und Marsyas dar, wannter allerdiaga nicht mit voller Sialiarheit Dramalilier au 
fmlehaiB ibdi aahwanr flll« ea difa f a a laa Gewiabl, den Manjjia fbrlu ragabaliatK ala 
iil^, dar BaUadarinccht Apollona ala SkjAe, d.h. ala atheniadier Pafiaaiaaldat besetchaat 
wird. Ja unter den mythologinflK-n f^xcerpten, welche wir von Ilypinn» hesitien, Ist noch *-in 
Abschnitt erhalten, der nichts anderes ak die luhaluangahe eines Satyrdramas, vieileichC des 
Earipides, ist. Athens craählt, wie sie di« Flöten erfunden nnd sieh damit beim GöUermahle 
Inbe Mtan Imiiiw , ai« aal ab«r «an Ibna altea Nebaabablaiianea Hen and Apbiadila 
yngn Ibiar Panibscltcn and ihrer unarftanHahen Musik rerhohnt. Die nahe Qoetla aall ibr 
Jetat als Spiegel dienen. So pf«!rhtriit ri; aiif h sit i l!)>t ist über den Anblick entsetzt, wirft 
die Flöten fort und spricht über denjenigen der nie aufheben würde Fluch und schweres Ver- 
derben ala Strafe aus. Da tritt Marias der Satyr auf, der in der Nähe seine Herde weidet; 
er fladet die FUMaa, ealledkk Ihaaa TSae, dfe Iba aad «amuthllcfe aidtt Blader adae llnd- 
üdM lABfebang' eaWMtea, bald dBnkt er sich un&bertreHlicher Meister §a seiaar KaaaL 
Aufgablasen in seinem blnrisfhen Stolz fordert er Apnllnn Änm Wettkampf der Kitbar pepcn 
seine Flöten heraui«. Dieser nimmt die ilerausforderung an, die Musen werden zu Richtcrin- 
nen bestellt, der Wettstreit beginnt. Schon neigt sich die Sdiale des Sieges auf die äcile 
dea 8a^, da veifiUt der famadte OeU aaf daa aabea enribalaa E«B8l|iWt T i rt a aaa a - 
■laäf kehrt er aala laatowaeat «ai, ahae da« aela flpiei denater leMci,- aad veriaagk dat 
Giriehe «aa Harqm. Matiiiiiaii vanaag dleier ntt aaber >1ile Jbai daito afaht n flilgeB 
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und die Musen «ud parteikcb geauf ihnm Gotte den Sieg ntiasprechen. ächrecklidi 
ainm tidi äÜkmmVtmlk am 4tm mtgfMUUbtM FlMenUlMff, niMtaiäfMmt CtoM« m 
«Im FidMe gtimUtm waA vm ioM li^yiMiAiB 8fch«ari fMdnndn* Nk Jrioiih diM dw 

Korpprdem Schnler dps Mar<fya<i, dem phryjfiwhen JBnffling Olympoi, derdIcKuntt des Melitert 
auch weiterbin auKlirun hrini^i a »oll, zatn ehrlichen Be^fräbnis iibcrffcben wird und dsss am dem 
Blut« de« G««chunduneii der b'lun Manjas entateht , der Saljrr mito ai« Flussgott ewiges Leben 
ofelll, tritt mtm MIm dM Ai« T«iifcanig «ia. 

W» Wmtmg 4»r Sigs, wh ite is dtwen Dnon «irUegt, iil ükm ämaMm mA 
die kanoDigche feblieben und lehrt nainentüch fast ohne Abweichung In dem mythologischen 
Handbuch dea Apoltodnrnti wieder-, nur d^rin findet nich ein Ijaterachied, das« Letzterer Olym- 
pos niciit «U Scliuier sondern als Vater dea Marajaa betracblel und d&ss er, wie ea acheint, 
H^^i^bsvBflB^ ^ki^ift ^Bj(i^lfc(j ^901^^0^ Ik^kcvihFl^^^fc^ ^p^dTÄWB^^h^^^^^^ HDBi ^l^c^B ^äIIjb^i s^pod^tU v^tddk^SK 

rin erkennen , wenn hier und da Maraps als ein Opfer der Schlanheit und der Soptaftmen 
Apollons beklart wird, Daj:eg'en wird erst in apsten und triihen (Quellen der Urtheilsspruch 
d«« Alidas, weicher diesem seine £»elaobren eintrug, mit unserem Streite in Zusammeobtiif 
tflbatkL Bbww hAtm vir «nf jMMMallBalile Wcadu^ bd Orti «■ kBNi, tiw M' 
M§9 4k 11dm Biaht wm itm llnta im Ihngn« trikw, iNdnni mm dm uoi ibs vMgMMBw 
Thrinen der Qbrlgcn Satyrn and der Nymphen eDtataoden sein sollte, oder auf die plumpe Br- 
lihlnnc, nacli der Apollon den festgebundenen Marsvas ««ij-eiiliiifidiir zu Tode prii»ell; noch end- 
lich aui jene naive Etymologie, die den Maraya« dum unholden Sieger gluctilich entrinnen liaat, 
diBil «r dMÜi MMh UtOm febBgen und dort dem Volke dor Muior don Nonea foboa ktaae, 
■teiidk-wto dwOowlikolit dir Mwdor oohaMaMMi wU dem «Mg dwMmgM m»l«ttB. Ffc 
die SritHmt der fwcUofOBdoD KnmlMAe fealgt J«m lUorB und ocihtaMi Sago. 

n 

Die oben lirTfirhnric Anshildtms; dea Mythos gehört, wie wir sahen, wesentlich 
dem fünften Jahrhundert an; z.a gleicJier Zelt fand dieselbe ihre erste könsUeritche Be-' 
luadfcuif la Jaer QfnipiM Mjrvoin, ebiea der Uterca Kinillar det perlUebsheB AOea. Nidit 
fM ipiter iilid «Mb die Meierei lidi deeStoCioe beniebligt haben, da der in Athen antieilge 
Herakleote Zeuxia, ron dem wir ein Bltd unter dem Namen des '^gefesselten Slarayas' kennen, 
um die Zelt des peloponnp.slschen KnVges lebte. Ohne Zweifel bliub Zciivis Bild nicht das 
einaige Gemälde weiches die Isage behandelte; selbst heutiutage besitsen wir noch eine Reibe 
Tta Weadgeulldea« welehe ute die Ndguif der elfea Meierei fttr dteaea Stoff beweteea. Necfc 
dctttlieber aber legea deftr die addidcfeea KneagaiaM dee aalerlidwii Kunstheadverke« 
dleBtlder der bemalten Vasen, Zeugnb ab. Ganz nhercinstimniend mit den oben dargelegten 
Bemerkungen findet fleh darunter kein einziges GeR-« mit hraunen oder schwarzen Figuren, 
nicbt etenel einea mit röthllchen Figuren von strengerer Zeichnung, mit anderen Worten 
kdaee «eldiei fit den Bade des pelopooneeieckea Iriegee aad vor der BiafUmnif dee iMi- 
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•dM» fi^i^l^H^t A«hn (40S) Terfertigt win. Vldaehr leifea aJI« j«M YtMii In ttms 

M«!creien einen freien, ron sorgrsliif^t r Zti rlichkeit bi« m fluchtiger Nichiästigieit fortschref- 
tenden Stil; eiot'. und zwar die ligurejireichate, iit ia der später beliebten Weite mit erho- 
beaen Daratellungeo »tail mit ReUefa geschmückt. Damit attnmt e« röüig übereiu, da«« von 

vkradui ntter bekuMMB Yun, «ddM tkh BttSIchnfectt nf WMMBMjrthM tniffeci, 
irdidiB dmIi waMUküdmn 8«ngak «der udi tMintn «iirikglldica KcMNidM« ■» Vm- 
terltalien heratammen, eines au« der Krim, folpüch alle mm «olchcn Gegenden, welche in der 
apitcr«D Zeit leblisflen VuNcnhandcl mit Athen trieben und auch in eigenen Fabrilntrn mit 
den Kneugniaacn der alttaclien Töpfereien au wetteifern begannen. So bieten tu« die Vasen 
Jm ilteita anbagreicbera ZtMfpAt tär ebw aaCuMMdc^UmClariwik« BdaadtiBif Un- 
tjMiage iav« oad bt In fbam 4«v Irati im «IdmIb«! Mminto vtellaMit mMM gm m Mnff 
CBMinmeogeschloRsen wie in den cnc}kIopäd!schen DarstellnDgeo römischer Sarkophagreliefa, 
■0 werden wir dafTir durch die Frisclic und Originalitit «nlachidigt, mit welcher fut Jeder 
einaelne Geiäsamaicr aelbslandig aeine Aufgabe ergriiT. — 

Die Srflndmg der FIMe dwdi Athen« «tid mn te kotaioi der «AaltaMa Bilder 
TerfdUirt' Oegegea flndea «fr die Gittln uf etaevTai» der enUa liewtieeeeben SeoiMla&f, 
««Idie »ich jctat wahracheinlieh Im britiachen Muacom l>efindet (^^), anweaend. Meil{Jiei 
deaaen Haut iiber und über mit Zotteln bedeckt tüt, hat «ich auf einen epheubekrinsten Wefn- 
kmg niedergelaaaen lud erfreut aiclt am Spiele der Doppelflötea, welche« eher die ia volier 
Riatung vor fliiB eldteDde Athene in dte hefttgete Anfregnng Tcieetat. Be iet nleli* gena kler, 
«1^ ite de» amen Saljr thItliA lir eeincn DngelienBm iMebeftai oder nnr enteiat ÜnMIen 
will ; «0 viel iat aicher, daia aio auf die Beachwicbtigungaverauche dea hinter ihr herkorameaden 
Apollon niclit hi^rl. Dieser, an dem langen l^orherstamm kenntlich, iat nur norh »Ia nnbe- 
theiiigter Zuhörer gegenwärtig, eben«» wie an dem entgegengeaetsIcB Kaie dea Biidea aeise 
Sehweiter Aileeda, «eldM daidi eine lange Piadtel heaeicimet «M. 

In eine etwaa teldiere Umgebang Teieatmn mn die heUen folgenden BUder. Dea 
aine {M)^ weichet IcUter nnr derdt eine aehr unvoltkommene Bcachrcibung bekannt iat, idgt 
wiederum nU IMIUcIgruppe den blaaenden Satjr und Athpnn neben ihm, wir >via!<ea nicht eh 
al« aeine Gegnerin oder als BeechiUterin der doch immcrltiii von ihr erfttadenen Musik. Zwei 
Satyrn, von denen riaer den dnnkteriattichen Namen Slnoa d. k. ^StaaipflHae' führt, 
und awd Fkeeen, Njmplicn oder Hainaden, drieben fan Qcapiicli Uire fWnde iiter dka Spiel 

Jeni auf der andern Seite Apollon und Ilermea zuhören. Diese aind von vier anderen Fi- 
guren begleitet, denen es einstweilen unmöglich füt bcstimratc Namen beisnlegen. Ilennct Oe 
genwart in der Nähe dea Bruders, die such auf Keliefdaratellungeo des Wettkampf ea nachweia- 
lich iat, erklirt alch dnlkch ais don Uaiatande, dait er der Ertader der Klthar oder Ljrrs 
iiii er bat also saApoUona Mmlk dicaelbe Beeiebeng «Ic Aibeaa m der deaNariqraB.— Oenaacr 
tfliannt iat uns die andere Daratellung, die aidi auf einem Gettaie der swdten banUtonaclian 
Sammlung bt-findct f f^. Auch hier sitzt Mar>'y!>'< b!!?<.< tn} (inter seinen bakrhisrht-n Genoaaen, 
die Aniphora lu seinen FiiHsen. Zwei Isngbekleidete AJainaden mit Thjrsuüütäbca und ein 
Sstyr, dem der obige Name SImof wobt anstehen würde, finden debilen an aeiuem Spiel, 
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und schon diinkt er ■ich fro*», blüMt er den ISympIien Min Liod. 
Artemia mit der Ftckei niuml wiederum das eine End« de» fiildes ein, Apolioa aber itelit Ln 
<ar JUtte Bäk« Mnsja« «d Ukki uif llu Miib) Iii « NaM «ierVawUlea« «tt ftu be»«gt 
atah nn FwIfalwB n w —i— 1 Der «mte Aning im 0«g«mMaM bl Jadnldb ia < to a> 
Be;i>g:Dnng auigedrfickt, bt-rcita liegt auch neben dem Satyr die Kilhar auf der Erde, mit 
weicher dertiott den Knmpi' aufoehmi>n wird. P^Dtxchicilfti ivt K)-iii Entachiua« in dem vierten 
BiUe, wetcbea ein gioclLeDföratig«« UeliUa der VaacQuaiiuBluog im Lourre iduBÜckt (JD), Neben 
•ÜM Wmm ui , 4. k. neh 4m uadMtnim SjaboUk ter «Itmi laMl in dnev «aMIi«! Gcgeiid 
— i n i i ill aag w«hl dv ■ubb gcoMtat mIs, der wmdiUr ü» Onlfea diu« — titit in 
Satyr, aber nicht mebr Boeiclerend, er hat die Flöten achon tbgeietst ood blickt «ich mit 
höchst impertinenter Miene Dach dem lorberbekrinzten jugendtichcD Apotlon um, der zu ihm 
hereatoitt, den laügen Lotbentab wie ein Scepter im rechten Arm, in der Linkea die Kitbar. 
RaUg whilMW BlkkM adHnt derÖott Mf dca «iifabardigen Satyr bin, adiiw fficgea g«wia, 
ttüg «i ■M-Mia, dui dar WaUkuipr «nt begiaami mII, «dir dwa Manijaa aeiaa Laiataaf 
•oben beendigt hat und im Vertrauen auf diese »o z in ersichtlich dem Gegner int Angeaicht 
blickt. Die RirhferiuBen tind schon lur ^^t) II>•. die Musen in der besonders auf Vasen ao 
hlaif«! Dretzaiilj die elae neben ApoUon trägt einen grasaen Kasten auf der Hsad, Ton den 
Mdaa aadan, «aldM JaaaaHa daa Han^aa triiaaimra at^ea« iU die «ata ahne AMiibal^ dla 
awdia danb dla Itttar aad tbum Udaaa Gageaaiaad baaaMiaa«, d« la darSalahaanf «iaar 
■alle dhaelt, in Wirklichkeit aber wohl ^er des Plektron bedeutet. — 

Fi\nf weitere GcfäiiNhilder fuhren uns den hsuptsächlichen und entficheidendcn Theil 
da* Wattksmpfes vor, die nun lolgeode musUialiscbe Leistung ApoUon«. Ks ist charmkterisliseh 
dMa in dea satWigelwade» Mawaalaa dar Cktt ia Idoalar Traahl, aar nUt «tner MalUaa 
CUa^ya MJaidat, «mcUmi (ür H Jlaal aa atah aUahUai» aiaht nit BlohaiMt aa«aB)i 
Jalat ifter wo es gilt selbst tbltig anbutreten , 'finden wir ihn regelmii^nt^ in der feierlichen 
Gewandune: welche den Kitharspietem eigen war. Der lange Chiton, hi«w«ilen diirrh bunte 
StieiCen noch besonders geechmuckt und in der Milte durch einen breiten Uürtel zusAmmcn- 
lahallaa, nalll la paaiaa FlilleB Ma aaf dla Ftaae Uaik, ata ««itar Maalal vorvallittDdigi 
daa EaaMB, aodk fthll akht lalahft dar Ktaaa Haar. Dm liüramat lia» launr Wdea- 
leade SiaMMiooen; meistens ist es eiae Kitkar mit fewaltigem Schallliasten, an starkem Ton 
geeignet, nur einmal < J) ist die leichtere Lyra mit rundem Schildkrotenkasten und »tärker ge- 
ackwwif«Bea Armen aa die Steile geinten. Kbenso ist der Ausgang dea Streites regelmässig 
daiah dla CtofaBwait dar Nike la dar NOe daa Qattaa aagadatttat SaHr veraddeden atar bl 
dia flallBBff dai flatjnta gagaalker iam gefikriiahaB CaBaamoklaB aad Baalgfaltlf tat anak 
da* Pobliknm, welches dem Kampfe seine Thattaakiaa aakankt; ta ft llaad gwag fladen afak 
jedoch die Musen auf keiner der fimf Darstellungen. 

Den Reigen erSffnen »wii iiüder, die einander so ähnlich sind, dass sie otfenlMir auf 
ala faaMlaaBma Original suruckgeben. IN« Vaaan aaf dcaaa da alak ktfadaa atanawa dla 
«laa «aa dar Wm, wm dar Mka vaa larlaak, da« altea Pistikaraiaii {M, a. Tafel f, 1; dla . 
Vana aaf TfeM Ii, a), dla aadia aaa IhHaritaUaa (JF); ^eae wird kaataalaga la Palanbarg 
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aufbewahrt, die«« Ut ii» der awdteo iMalltoiMchco Saaunlimf in den Betits Sir Thoatt 
Hop«'a fekOBaMB mä. tiliiilii Mk mf i/am wiiMd M LuiJdte 4at nHiUe, De«p4ene, da 
fur Sinin tra Lmtea. Aaf Mi« Vimb aiiwii» ApollM «e Milte «h» «r iMÜ« «i» m 

Brandl der Singer bal deo FtoteB nar, auf einer niedrigen vierediigen Brliöhung und grdft 
in die Sdten, ftw«H mhieer nrd «TtiNtpr in der Vä?© von PantUcepdon ^ in bcpci<»terter Be- 
wegung auf dem groMgriediiictten Rxemplar. Beide Bilder erianen «a «UtuuriMiie DarMd- 
Inngea Apollont, das cnte n 4I* tog^ fcariteilntaehe Mam dar MiaABar W ypta d iä it da» wwl l » 
ao dl« aakinufftklla wtieaaiMha fltotm dea Apdlaa Haanvlaa« daMaa Ulbar adk dcat lattaf 
de« hingenden Marayaa geadlUBiakt lat. Hinter dem Ootte wfawebt die kleine NU« k<MB^ 
ir i]rr Pcten^burger Vaae fad gana vcrwiacht und ntir noch in den Umriaaea erkennbar. Noch 
aber acheint Marayaa um den Ausgang nicht enutUch beaorgt. Mit ibereiaander geec hi agenen 
labaa aHal «r aaf daam Fdablacfc, dav a«f fadt eiaani OaMida ftadaafc» Irt, dte featdaa 
lUtaB Mtan ddi; das afnaa Am kat er Btody anf die Mm falagt, ad* den aadani^ dam 
BUenbogen auf d*8 Knie gatMUal tit, Mgt er daalQnn. Qaas iMhasÜoh ruht er dai aua, ia£ 
mit einem goldenen Kmnze geachm&ckt, und hört aufmerkaan au, wihiend ihm eewenviinT adn 
SehOier und Liebling Ol^mpoa, der zarte und langgdockte Jüngling mit der phrj^giadiea MUm, 
der auf adne CUaaija hingedredit Id, aehan fceto t g te i aa^ ihai ddi laaaaMIdtaa aahafa^ 
INa SyauMlrle der Udlw ieliaditete» Ibaptgrapfo eiahmAt alA aaeii aaf dlaWataalga 
Ten, welche in etwas erhöhter Reibe aiditbar werden. Ueber Marayaa aitat fn bddea Bildem 
Arterni?, an den beulen fanden Fnckcln in den Händen kenntlich; statt des «ar*tJ?rcn Ge- 
aichlea, welches die massige Zeichnung des l'eteraburger Geflaaea (JE) tbr autheilt, zeigt daa 
andre Exemplar die jugendUdten Zfige der Göttio. l>er Sdiwaatar nad artirUdwa B a gia 
aligailii Afeilaaa erwartaa «Ir eine fiSaaeria dea FUteaapiaiia gagaal>ai f ai l ali> aa iadaa, 
und la dar Timt aaliea wir auf der bopeacben Vaae (F) an jeaer Steile Athana dtaen, mit 
Heim und Lan?»» «nrrttmn , wie arif den luerst hrtrarhtften Yasen {-^B). Neben ihr sieht, 
auf de gdebnt, ein Jüngling in einer Chlamys , für welclien der Hehn auf dem Haupte die 
Deatung a«f Aaea nak« legt. Area den Kriegagott aia PafaNMi dar Fttte kiar aa fladaa atada 
allaidlBga aa aidb alalit aaflUlea, da dar Mageriadla fiaknaafei dteaaa laafTMaiuala aaah aakaa 
üa AlterthuiB aebr verbreitet war; allein alnd aicher nachweidiche Daratellun/rea dieaea Get- 
tefi mif Vfi>'t'n^iltlrrn iibtrlumpl nirhl häuftp, ^r) fallt hier die mangelhafte Chsrakteristik durch 
den blossen llelm ohne Jede weitere Bewaffnung noch beaondera aul. Ka ist alao wohl ga- 
lathea ddi dann aa erinaem, daaa die tiachbeiaadien Zeidmitngen dar awailan liamlltaBaehea 

Teradta der fltelm hier am änaaeratea Baade dar Oantaiiaag möglicberweiae nnr vaa detllaad 
einea Reataurstors herriihrt Ohne erneute Unte rsiichnnf dp«! Oririnals »rheint e« mir daher 
sicherer über die B«dcutung dieser Figur die fiataelteidung in der Schwi !ip '^n — 
Anatatt der eben b^proehenen Gmppe iat ia dar Yaae van Paatikapaten (A; eine ganz andre 
ilgnr dar Aitaada gegeaStaigedelit, dae «hraaeade fVaa aU «Utaa aad llaalai taltlaHili 
Anabiader, ein Perlenhaiaband, eine Blumeakrone dienen ihr aar Beide, da Saeptar kaaalA- 
aet de da HaraehariB. la der That id aa dto gtttflaha li a mh ai^ der Oagead, la «Mar 
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d«r WtttkMnpf Tor u«b gebt, 4ie OdttararaUw, di« utftrlieh« SdUnriicni» dt» fksyf^- 

Mt die 




Etom wentfer «vitimetmch iit die ent Mit Kunein bekannte Danteliuig einer re!ch- 
(t. Tefel 11, A), nebr ela 2 Fom heben Arnfhun eu» Aosi, eiaen der ergiebigaten 
I ■lirfiai» jeM Ib taitrtMwi tenluf fai feimtarg (O), wdAi nf T«- 
f«l I, S «MvfaeH fak ud In Ihm GcHnateoiBpcdtfon ««lUlend« ^»Mdiiait nlt dam 
M4m YtinHUe (^le eäromegr. IL, 97) leigt, du Apollon eU Kitlwrapieler aber ohne Be- 
wmg auf Bfaaejaa dmrgteUt. Der Gott im Kitharödenfewande «teht hier nicht auf einer kAntt- 
Uahea BiUuie, aendera «r aebreitet ani einer leise angedeuteten Erböbiuif des Bodeaa eiaber, 

alt tewaiihM» beaekkacl «M| d«M (lal- 



Zeichen ihm die heraoachwebeade Nilce in einer gescbmückten Binde eben dar- 
lebrfaifeB im Betriff iai, vollkommeii sichtr und blickt in diesem Bewngtaein zitnicl: aof < itit s 
eplicnbekriasten birtigea Mann, der mit nacktem Uberitöiper, den Maate! um Leib und Heise 
MlMBltabfaMHl «Mtfht iMdlm teBaweguff Mia«Kadita 
Migt Wahl tat !■ IfciB.darBUhte otant, iMMB Na 

— da Kiaig Midea wie oben benerkt ward erat aehr spät mit der Marsytasa^e verbunden ist, 
allea Anschein nach weit apiter si* wir die Entotehunf des Torliegtnflpn Filde« setien diirfen 
sieht bestinmea Itdaaea. Oder diirfea wir uns der Veraioa bei ApoUodoros erinnern, nacii 
OlTupea icv Vatar 4m Mar^ war, aa« «mm Uof dtargcMaUt flMkaat Dar Mba 
laaaaa araaU «ia «a iettttaaW BdnlaaBag att B|tea tat Hmur BManag 
g&naUg. Daalt, daaa er die Sache dea MaraTia Tcrioren ^ibt, stimmt die Haltung dea Setjra 
aelbat Tolt&ommen ubercin. Dieeer aitat in der andern Krlc dcR Hildes auf einem auücrebrei- 
«etea feü, der cinfaotaea Kleidaag uad Qedie des rohen Waidbewolinera. ä«in« trotzige Zu- 
waittaht tat ftlnakn, «nnilllf bat «r itaii vaa ieaiflap» abfaaaadt aa4 IlMt idMii Stab, 
A .Bila^ te 4w BaabtaB riakaa. Dar aof daa Am goaWtala Kopf tat nisht BMhr da 
Zeichen der Behagüchlwit, dena uarohig hat er das Gesicht nach dem Nebenbuhler umge- 
wandt, Mfjfmnth und triVbii Ahnirn^pn malen dich in «srinen Züiren. Wir sind ilgo mit dieacm 
Bilde einen ScbriU weiter in der Kntwickiung des Wettkuapfes gekommen. Ueber Alaraja« 
itBilkk auf «laar dank anlnAta aafadwrialaB FrfiMha «iaa hcfarlaite vanGhktavIa 
Um, Sit AMMpa»0iB od ataMM lIiMwato fMibMliifct Anf fo liakm Heni tilgt aie eine 
versierte flache Sehftaael, wlhrend aie in der Rechten einen durch weisse Blumen ans^ezcich- 
Mteten Kr»nK erhi-ht, doch wohl «um Zeichen der AnerkeEnirne: fiir die Leistung ApoUoaa. 
Zunicbat denkt man an eine dem Letzteren befreundete tiottin, dodi will aieb keioe so dieaer 
Flgar la Mkbar Qbgebnng recht paaaaaiia ftilaa. Srwigt aiia, im aaeh der ilcfeaetolieii 
Utaaa (Qaltei, aadb toi JaUuOea Auadiaak im UawUlaai üa Hinyat, mA im trihaa 
Stimmung dea Haaaea gegenüber, der uraprfinglieh dem Satrr gcnei^ gewesen zu sein scheint, 
dar Malar aataraa Bilto Allea daranf aagaltgt hat d«a Triamph ApoiloBa ia daa liellate Licht 

1» 
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so utsea, «o wird man ei befreifUch fiaden, wenn wir uch in dieaer Fifur wie in der Soep- 
tafffetm dar mimn VHnAu^ ¥we (£} die WUnrnMu oklUn, «dtei fanraa^ 

fan M dam OagiMr Ana HahiiiHini daa PMb naMAHura. Die laMn Sahnlarfglid» M 

wenigstens nicht viel geringer, wenn wir die Fraa für .die Tertret^a des Thaies Aulokrenei 
oder des ^chwarxcn Berges' halten, ds jt auch diese tob vom lierein «luf der Seite des Mar- 
sjss stehen mnas ; iosserlich betisditat aber wiil sich der natronaie üiiarakter luuerer Figar 
Ar ataa Ortsaympha •» irie & B. die inaMftlkfc fcaaaagte Naaea aiaff dar AiahaaMtaeaMM— 
dmaiaiia ^Oa aaUdwa. 

Weit einfacher stellt der Maler eines schlanke» SvDfai von spiter flnchtiger Kons«, 
welcher in dem gleichfalia luc^Bischen Orte Grumentum gefaaden ht und der Sammiunf Sant- 
aafela in Neapel angehört (if)* unsri: äcene dar, indem er sich auf di« Hauptfiguren be- 
aeMokt. AfeUaa« ndiaa das ala LacfcanInnNh afaltlar wM, kal aahn am apteka ad^ 
hirt and Ulakt dar mv «eB% UatoaiaB Nflca anlfeffHi, «alehe mü aiugahiailalaK lUgab 
auf ihn lueilt und ihm den Krani aJa Slageaaet e fc e n darretefat. Hinter dem Sieger sitst auf 
seinem Fell fVIur^ynA, die Kloten, deren au» Fell c^eariicitctci) Futteral neben ihm hingt, in der 
eiaen Hand, währeod die andre auf den Sita gestützt ist; sein Blick drückt eine Miichuag 
vaif Tnner nd Vahanaadluff mm aad Ihal hat aa das AnMfefliii, ab «i «r aofspriogen aad 
die Baksiaaaag daa Qagaaia TadUadara «aUfe. fadeaaea daa bl av dke.vaiibaiphMda 
AafWallnng, vollstindig resigniert ist er auf dem Bilde einen taMenihnlieben GaOaaaa dar 
Sammli)n<^ J«tU zn Ruvo fJ\ Hier «teht Apollon nicht mehr, sondern hat lich schon wieder 
gesetzt und nur wie unwillkürlich kiirapera aoob die Finger in den Saiten der Lyra. Nike« 
wiadavaB aa Ortiia den übrigen Figuaa aalapfaahaad, iat vaa Ualea Iwrangetretaa «ad 
aaUafct aldi aa ailt alaar bialtaa Bfaida daa aalm Mkriaate Umf I daa Si«g«s aa «laaladaa; 
wihrend auf der andern Seite Artemie, hier nicht durch Fackeln sondern durch daa auf ihrem 
Schots gelagerte Rehkalb beaeichnct, wohl^fSIli^ auf dfn Hrnii« r herabblickt. Da« Gefen- 
stück dazu bieten die beiden Personen, weiche iu den unteren i^ckcn de« Hildes sitzen, links 
Oljmpos, «Mhralae ia aataiaa Itaalal pMUL Tkaarig aaakt er daa Hsupt, und legt dh 
ffiada eaf den laagaa M, daa er var aUk aaf daaladaa fartUat bat, daaa Battaa« M Ib 
den Freund nicht mehr zu hofTen. Die erwartet auch dieser selbst nicht mehr; wiederum lilat 
er da, das Haupt anf die II«n(l ^cstfilTt, «her difünal mit dem Ansdrurk höchster Reklimnier- 
nis, aeben welcher der Kranz im iiaox wie ein Hohn sicii ausnimmt. >aclilas8tg ruht die 
Uake eaf daai Baden aad aia daa Haadydaak lal dar GflUTdaa aaab Uer aa» getatHaai Fdl 
baatahaadaa F W a a l W aaala faaAlita§aai vlaUaiafti wawafcHeaat dteaa a«kaa . arfadar daa Ha» 
atruraent, welches einst sein Stols, nun sein Verderben geworden ist Es fehlt nichts weiter 
als dass der Satyr die j^nze Schwere der Strafe, wie sie die varlalMe Slura das Kiaallaia «ad 
die belaidigte Amestat de« Liottes erheischt, erfahre. 
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b tai addü tetMahtolMi YmmUUm mImb wir Bduitt Hr Sshiitt du V«iUtaf^ 
■If attiBr n Mw y u heranrücken und b ÜMem die traurige G«wlih«Jl Miaet 8diiok«b 

tieh befesrtfj^eB. Den cutscbpldcnflcn Monirnt <?clb?t rrblicVrn wir dpT Vorderseite einer 
■chöiieii Vaae (ÜQ de« einat boarbonischeu, jetzt NationaünuBeunu in rVeapei (o. 2ii8d), «eiche 
b Mkn 18M bei der apuUacbeii Stadt Ruto gefunden worden iaL Die Dwttelluag denel- 
ken wer Mdieff anr am nngentgendee BetdiiflikaBgeB bekeul, «elclM Iber die ledwitiiBf 
einseioer Figuren erlieblicbe Zweifel &brig lleaaen. Auf unicier T«f«i II, 9 («• e die Feia 
des Gefäaaea leigt) iat die ITjinpt-?r itr nuch einer Durchzeichnnng abgebildet, welche ulli-rrfings 
SU flüchtig iat um IJn^i ubir n mehr ala den Creaamrateindnick der CompMitioD vorzuluhren, 
Knndigeo jedecli Anball genug bieten wird Ui eiadl die feineren Schönbeiten dea Originala 

Mlbiwe aus kleinen Steinchen gebildete Linien, welche das Bild in verachiedenen 
Richlimrcn ffnrrTizif hcn , dtiuten rfnr (Jrbirgggfgend , ohne ZwciM dir inn Ki hinni, 7i\h dav 
I^ocal dea Vorgaogeü an. Deutlich wird auf dies« Weise eine obere Reihe ferner Stehender 
«M den seiilclict betheiligt«! Peraanen darunter geaehieden, wihned andereraeita eine von 
eboi neell «iilia g eeegese MHteUinie die diei TomebnuteB llgarai der gimeii Dantellnag, 
Bena, Apolion und Marxyag, trilfL, ao daaa die gcaammte Campoaition in feat gegliederter 
Ordnung leicht ülicraehbar dasteht. Den Mittflpunlit tlrn Oanren nimmt aitrh hier wie ge- 
wöhnlich Apolion ein, nicht in Kitharödentracbt, tondern nur mit einem wdleo Mantel ange- 
IImb, d«ta«n itand mit einem dunklen Streifen beaetst iat) die Beine alnd ven dem Maelel 
• b edee tt i der hialer deoi Uebcn Mnant bber dea Han^ geaegoi Uü nm de« aaeklea Dbeir- 
Mkper wirkaam einannhmen. Die Verhäiinng dient den Anblick dea Oetlee etllBbeBer la 
murfipn, der wip niif der voricrn Va'c norh die letaten Töne dor !>vrn ontloclit, wohl nnr 
als ein Nachspiel, wie in der Schilderiuig einca ähnlichen Gemüldca l>ei dem jüngeren Phiio- 
etaalee, dean der Bieg iai idMn eataeUedea: die lileine Nike tritt ebea heian iln ait der 
BWU SB ktlaaea. WeiiigellUif eehant to dar ebcraa B^ea Valer Zeui, der dort bebegUnii 
thront, ala hücbater Hort der Welt und ala innig verbunden mit dem TrivBipib ietnes gclicbtea 
Solinps, »iif Hessen Schwester Artemi». die rcrfit'' im kurzen Jagdgewande aitat. Der Bogen 
in der Rechten, awei kurae Speere in der andern Hand und ein groaaer weiaaer Hund, der 
neben ihr aitst, TerveUalindigen daa Bild der lilatigen "pHailaaliMtniden' Jangfrau, die ah 
Byanfo aiieh aa dea taarfkallacbea Afelfea ihrea aiFilfiagabrndei« nebe beOelUgt iat. Xeaa 
l<t in Üblicher Weiae mit freiem Oberkürper gpUldcti daa Seeptor la aelaem Arm mit dem 
Herni li<»r^vmhnl di'N Adler'' fre^ehmnrkt ; der Kranit imi sein TfRttpt mn^ ann dem Laub<" de? 
ihm heiligen Oelbauma gemacht aein. Gaaa Unka, der Artemia gcgeniilier, altat ein wenig 
Habr ah die eben geeahilderlca bddea Qetthotiaa eiae adböne Jagendlidbe Vien ia ralehar 
Oewaadaaf «ad mit TeUattadifan Beiuaaok aa Heia «ad Wadea. Daia ea AplMedile iat, 8ei|t 
dar kMac beihrtaatc EruH nekea Jkr, der mit weit auagebreitelen Flngcln, die llande auf die 
ieiae gabegenan Kaiae geatUit» aai^iecig «nd aebaaiabtif ia die Schale hiaefaiMhant, w«Ma 
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die Mutter in der Linken ihm entgegenbilt. Aphrodite ist ohne Zweifel ali« GönopHn det 
Mmj»» lugegea. Ihrem inneren Wewn nuh «k Göttin der im FrlUiling in voller fiiomen- 
pnufet im lieh loijlinwtoi Hrtar tot de ätm IMmb im ipplf uMtOumitm WktM ni 
iriBkw ^■•Ital Wwndt. Wu aber hier näher Itagl, «eh nl« Göttin dar Uebe wm ite 
dem tnfl^IuHrenen Gcnnv^rTi bilcchiicher Lustigkeit ^wo^<>>n w\n, roHmi^H dem Erlnder der 
Flöten, der«n änDlich aufregender Charakter da« lattrument in dem aphrodiaiachen Knltaa 
dngebUrfert hatte j namentlich an den Adoolafaitai IbIIb die dmhMiicende Klage der FUM« 
tfriMfeilcik AUetdtHa mm tm wdMtoa, iam Apiittdlia Uvumitm BMäkml ^^9Mt^ 
tiagi M wenig AntMl nimmt, da doch lür eine Bbslehtliche Gldcfagiltlglieit kahl Qnai dMi» 
bsr Igt; allein »1tf><rf> «paffrc Kunst !frbt 5rlir Jii: iil^llisrhrn frcnrchaften Motivp. drrp!efch«i 
wir auch auf unserer Vaae »onst aocli finden wenlen, und wendet aie aeibit da an, w« ite 
dem Zuaammenhang de« OmMea miadcatcm aidit förderlich eind. 

Onaä fMnf rar NMcrgatchtogmih^ kt •MfMit veiliaBde>. ApoUn 1H VM M 
weiblichen Geatalten umgeben, die aich deutlich fenug ala die richtenden Mnaen n erkeanea 
geben; ihre <jV;?:cnwnrt i"t eine der EtpcnthiuiilitliktUi-ri , welche nnaer Büd ror den fünf iit- 
letit 1>etrachteteu auszeichnen. Die DreisahL, welche un§ §chon in einer der früheren äcenea 
{If) begegnete, iat niokl «It da« Awailü «ae im na« geliaügea neua Huaea der hoam^ 
•dm vad h«dadltdNB CiadfcM« wifcafcnwwi h FMe ndKoMt iadaa wir «tei te mw 
fldhweatern auch andere Gmpfw warn itabcn oder drelllwn acwIhBt und dwgwtollt» lelstere 
narh der Analogie der Cltariten, der Hören, dt r Moiren. Ebentoweni^ igt •rerathpn nach 
beatlmmten Namen fftr die drei Muten au «tichen, veranlaaet durch ihre Attribute, denn dia 
Utere Kaaat keaat aaeh Mt die nallaiä«ige VarlhellMf Mt Attrfbate aad ThiUgkillra 
wier die Mana, welch« kam w der «lenadriidMheB Mt atattfeftndea hebea wM. äat . 
4aa VMeablldem aind rielmehr die Attribute in aehr verachiedener ^^'eise auigewihlt und mit- 
anmmengeatelit, und grade wo einmal bPKtimmt«^ Namen bcl^eHrhricben aInd, iiiid<.-n wir 7. B. der 
*UiUiendea' Tbalela aehr peaaesd, aber ohne allen Besug auf ihre a^tme ätclluu^ aar Komö- 
it» «tarnal des tefcehtochea Thjrao«, dn andreenl alacB BnuH In die nade gegeben, Klete 
UUt «e FlMeik, im nednaUg« Alteibai Baietpea, ialUep« «ili IMdica, FdjhyMk ^ 
■eile, wS!in'nd andere Mnaen, Urania Enterpe, ohm alle nihere Beaeichnnag UcOl«!. 0^ 
gegen jBndet «irh dt"rs<>!b« miiKigche Dreivcrefn, wie iuif itn-siTcr V((«f, auch «oTist noch: Sal- 
teaapiel, Flöten und Geaang beteichnen bei den Husen wie bei den Seirenea die Gt^ammt- 
hdt der ■edfceBichee ThM^dl. Dnleihalb der Arteadi alM die dee 4» Sdiwestem, ihna 
Peflet Mcrilah ther deanaterheepC geeega% aW hlli anf iei Udiewa dw fwe harfbatta- 
'ltdie Trigonon, dem aie noch einige Töne entlockt, vielieteht BOr 9M dat Hiedahtn an neckaM« 
welchem in Folpe davon In munteren Sprüngen an ihri-n Knieen emporfanpfl — wieder riner ffn«sr 
genrehaflen Züge , Ton denen oben die Rede war, welcher lebhaft daran erinnert wie Thai> 
fBldae» la edaer DatataHeaf der Bergpredigt ha QiebcUiBld der Kepenbageacr FraaenkiralM 
des daca der Btnr arit elaeH echiMa Heede teechUUlgt «dg«. EMbar Im die Aidm^ 
aamkeit der vor ihr atehenden Oenoaain der HauptHcene sugewandt, bewundernd steht ale vor 
dem aiegrekhcB GeMe aad teekl die Hand mit daa Flätee, derea Ohaaeaht gefeatber des 



Üigitizea by LiOOgle 



— 1« - 



■■Üwqiil AfaltoM Mk Am twriiM hiL Am litwuimtMlia Aer iat Aie dritte Mmm 
mki» JwtBlte 4a» Mttte, «wittaliMv Uater Apttlln nt^ In dw Tmthi «atarMhaidrt ria 
riik «Na« von den beiden Mlisra, denn ihr fehlt der Mantel nnd ihr Chiton ist der dorisdMi, 

«uf der rpchtpn Seifp offrne, ilesien Ut-bcmchU^ bis über «Ii« Taille hrralinillt; eine Sl(*phan« 
oder Stirnkronc schmuclit ilir Haupt. Mehr nach ist sie «or dea Schwestern durch dea äessel 
a wgaaeich net, twt dem ein froaaer Tcnlattar fiehemel, tvf Thierfnaaen mhend, steht. Ein« 
Ball«, atf «dato In vaaaliMaiM CalnMM akfaHwUt Bahrift alahttiv «M, bUt ala «wf»- 
hrdteC in den Hinden. UnwUlkörlich erinnert wum sieh der Rolle, welehe die singende Mose 
neben den beiden npiplcixicn zu beieichnen pflegt; nnd doch könnpn wir nach drr Haltung des 
Blattes vnd a< r Suakuag de« fiUcIces auf dasselbe so wecig eine bloss attrÜHiüf« Bedeutnng 
dar R»Ue sur gaaz allgeMalaaB Baaatebaang ihres Amtes annehia«i, ala aadicraalla ein «hrk'- 

«ns also nach aiaar andapi ErkÜrwif wb, die aich auch in der That jedem unbefangenen 
Be»phaiif'f Ht"ir Hildrs von selbst sufdrin^. DcrSesicl von rf<*fn «irh tüt-Mntr prhnb(>n hnf, rt»>r 
hohe Scbemel suf dem sie wie aaf einer Tribüne steht, ihre ätcUung gegenüber {lem iSatjrr, 
aadlich ihre ganse Haltung lassen keinen Zweifel, dsss wir in ihr die eigentliche Uichterin 
«4ar dia Varittadarfa daa UHhallaapraafcaa abaa In dar Aaittan« diaaaa ihiaa Astaa kaplBBn 
lOT aas aahan. Und taiiiolWiindar kannte der alte Maler daa nicht aoadricfcan, ala indaai 
fr füp Notenrolle in das Crthcilsblatt verwandelte und die Vorsitiende des Gericlits dnraua 
dem Scbaidigen dag Vcrdict vorlesen Hess. Un^chüri^ iit e« dabei zu fragen, ob denn die 
Muan ihren Sprach erst oorgCUUg su Wotokoll liitteu bringen müssen } der Kilastler muste 
naah ainaai mlgllalMt filfnantan ainnUafcen Aaidwwk Ar dia Handlwng daa VannliailaM 
'aaehen — wie Mtta er diaaalte fceaaar anaahnallA mnehen aallan ala In dar «an ihm gewiU- 
tan Weise* 

Bestätigt wird diese Erklärung durch die iibemii« trübi- siinunanf^, welche sich in 
Haltung und Zügen des ungläckticben Verurtheiiten malt. Kr ist ganz gelinicktf die achweran 
Aluansan aM OawialHlt «maadan, fwaweUrit atBtet ar dIa Slln In dIa Hand und Ufalt 
wäAMa, «aU «anliar anff dh fülan «alife« er in dar Unken UU, als laa Unbaallinnla 
hinein — ein Bild glnillcher Trortlogifrkclt. Auch hier ist ein Fell die l>ecke aeine* SUiem, 
dx« Klülf-nfiitteral an« ersprpnkeltpm Fell licet lang hingeittreckt neben ihm: um daa Haupt 
ist statt des hranses eine breite Binde gewunden. Aufl'aüead ist sein ganzes Auiseiieo, denn 
«ttvaad er I» dar IMMaU dar andam VeiataNnagan aar dnidk daa Sehnana tcb dar fap- 
«•kniaiian nwnaehHdwn Btldnng alah nntanahiad« tat ar Mar «la anf der aannt Mnaktaten 
Vase {A) über nnd Qber mit Zotten bedeckt; ein ähnlicher Ansiig aowtc auch ein buntes 
Thierfell waren ds!« tthltrhe Kostuin dea Silen auf der attivchun Hiihn«. Ks ist indessen 
ia dem vorliegenden Fall kein (irund ansunehmen, dass die Zotten einem eng ansdüiessci^ 
daa Qewaade, nias daaaalla nun dam lindlkben Leban «dar dän BadarfMaaen YantalaMrfctar 
' «ntlahni aaln, aagaMram «aadera dIa HuH im MniHyan aalhat lat aattif um aeiae Mar bar- 
«argabobene halbthieriacbe Natur ansndeuten. Auf das Leben In unwegsamer Umgebung w«i- 
aan anab dIa baban Sliafel bin« «te aie Jlfar au trafea pleg»B «liar «i« ai« AahMa fcg aban 
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kibn dnor hUub MafctanMw Am wOmitOm Mwmmm a>k Mhmb IMadM Mn- 
le«n, dm j« MW dm mmb «d «nrndtolUfMi B«i«tl«ii MMuirti. Südlich «Amim «fr 

den Hirten, su wntcbem das oben geschildert« Stt^ldlMM WWW«! Slljr imckl», •■ dir 
Zi«ge die hinter ihm in der Ecke ruhif weidet. 

£• bleibt ■chlienlich n«ch eiae Figur übrig, welch« wohl geeignet ist den (ewihilM 
MmmM tmtimit m beiritfaMB. Wir neben Jeae sierlidie flaUlt In kwnea bnnleB flawen deit 
««Iclw Ible hiater der leMudea Urne kerutrflt nU «biea kidtea Kmh, ftbor deteea Band 
ringsum kleine Zweige hervorragen, nebst einer Binde anf den Secsel der Muse niedenuicteMM 
im Berriff ist, lieber dsN Gesrhii tht ficr Fipur kann Zweifel entstehen^ die Kürae de« Ge- 
wandes spricht iwar für einen Jüngling und auch die Haertiadlt afih«iat eher dieser Ann«hne 
fikiwtig} jedoch fiadca vir dwlbir UuJieh eagewdM* la der anleB Uwe den M t u tt^ 
elniDNat, uad dieAnabladar wetien beetinmt enf du weiUkhea Wacea hia, el»a «iacNjnafha 
eder sonst eine Dienerin, deren Gewandung in derjenigen der Artemi« ihre Analogie finden 
winde. Augensclii inlicli soll i\m OerHfh. iM-IrfieB dax Mädchen herbeibriii^t , nim SicgeMpfer 
dienen, wie xum lieispiel in ganz cnUpreckeader Weise ein OpfMrdieoer auf einer scbftaea 
Teea den Neepler Maaenins, welch« den Mjtlw* taa Pelofe «ad Blp|aduB«Ia dentellt, arft 
eiaaai UalielMB UneMBgceehailckleB Kerba an Altar alabt, de« OiaaoMM an Dieaaln» 8» 
ist also in dieser Figur indirect eine BeettligaBf dee ttagaa AfaUaaa dardi des IBBwaie aat 
die folgende feierliche Handinn:: gegeben. — 

Einen lanchen filicli werfen wir aum Schluts auf die noch übrigen Vasenbilder, welehe 
den ¥«llsvf «der Stnfe aeUldcra. Wenig Genaue« crfahrca wir ib«r die Dantellung, weldie 
am Hab «bar varber beaptetAeaeB Anqpbata {B) aBfebachl bts Apalba, wto «■ adiebt vaa 

•eiaer aüft aweJ Fackeln verHelienen Schwester Artemii« bcflaltei, ««11 dem Marsyas, der trau- 
ric um Mitleid tu ilini fleht, als Kicliter iiii* rint'r fJertp ^«'^etiipberstelien, da« hcisüt doch 
wohl mit dem Mener, welches wir sogleich in seiuer lla&d Undcn w ttrden ; Hermes mit seinem 
Heraldeleb« eteht hbter den Satjr, der tlch bi«r «Uo gana in feindlicher Umgebung befindet. 
Sar Oott aePier «ebicbt «teb aadi aaeb «af awcl «ädern Veaaa «n da« 1I«Bbeta«it «a ferrieb- 
taa$ die eine derselben (Z>) gehörte xur zweiten hamiltonscben Sammlung und befindet sich 
jetst vielleicht in Deepdene wie die oben erwähn U- (F), die andere (jtf), weiche- ilirtn Be- 
sitzer (Oeniceo, Pascale) oft gewechselt hat, ist nunmehr in den Beaitz dos Haroiis Allster 
vaa Rcveetein in flieeheia, frfiberea belgiachea Genndten en jpipatlicken Stuhle, gelangt. 
Jena deutet dt« Local dee V«rgaage« dareb da« Mld Aydha«, «el«bce «aC aber lanleehan 
8lule steht, aU diesem geweiht an. Nymphen und Satyrn, nur mit dem Oberleib sichtbw, 
achanen einander in der Höhe theiliielimend an, währ< nr! nnten der bekrinat«; Sieger in blosaer 
Chlamya mit dem Messer in der Hand auf den kiiieenden kahlköpfigen Marsyas zuschreitet, 
der, die Hinde hiater dem Rücken gefesselt, voll Angst auf das Mordinstrument blickt Hin- 
tar den Bmdar steht Arlani« b ft«Bri«zlIgan K««tin, arit bafon Chllen nad phijrglMbar 
Zlflebiltaa, vnd bilt b der .ausgestrecktca ■«ehtoa ebaa Pfeil den Apollon hl», vblletobt 
um iTin 711 bewegen, dsin er die Strafe auf weniger nnnicnschliche Weise vollziehe. — .\n den 
Kaum gefeieeU, von dem das una bereiu wohlbekannte Flötenlutteral benbiiiaft, steht Marsyas 
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a«f der tnil«ra Yue (M) dem rMclieBd«ii GoU gegenüber, «1er io voller KiUiu-üdcatracbt, wie- 
i«F«b »ft inm Btawr fa Hnd wr Um Mitritt ui Um idm Uebermuth voisulwlta 
Mbdütt htt tUki m maA in ütMbMtgBm im OitttniUH m lat« ib ob «CMt Tnli 
noch nicht 'gaiii lafgebcD wolle. Deranf deutet aoch die entaanfe und misbillifcnde 
li< rdi^ mit welcher eio llekl hinter Afiollon sitxender bärtiger Mann seine atif drn Gefee- 
•«lt«a gerichteten Blicke begleitet. Man würde TicUeicbt an Zena denken, der ja auf dea 
vaiUa bataMhtalB UUs (A) sugegen war, wran «■ dn k9alflklMt Scepter nod kieht 
fhiHflif faagar KmukmmMt «lic, «n «r att iar Es^a brnk «ufMUati CMadK 
welche gegen Midia gprecfaen, ilnd öfter angedeutet und die Annahme eines Bewohners vw 
Nyaa oderKelainai »Ir Hirhtcr kann sich lediglich nuf den historisierendt n Herii ht des Diodoro« 
berufen. Mir aciieint e» auch hier wiedcntni, wie oben bei 6r, am geratheaaten «licü derErslh- 
lung de« ApclMoM ID «rinan mi Olympoa da Vater daa Haiajaa in dar fkagttdin Flg«r 
m «riwaM«, Aaraa kmgßf ttab alaht a v M ium awdUtaflaa Olynpaa 4aa «bau geaanntea 
Blidea aa udaia aaaib bei daai aieherea der Hnveier Yaae J wiederkehrt; «o i«t der lebhafte 
Aath«{l, welchen der Mann an dem Schicksale de« Marsyaa niramL, am cinfachatcn erklärt. 
Ihirehaus unsicher iat mir dag ege n die Bedeatung der gegenüber an einen Felsblock gelehnten 
PkM, udabi lab ndah iabar att atawa baatfamtan NaiMB an bctagan caibalte. Daa obava 
WM cadilab aiaat ApbiadMa ala, adllalttf aaf Ihiaa iabMaya« Maabacbiaaad} Ems uod 
Vu alad wie auf Tielen andern unterltalisohen Gefassen ihre Begleiter. 

A[M»llon selbst zum Henkeramt gernstet zu «lehen vcrletit das Gefiihl, wenn auch die 
alte Kunst sieh nie so weit vergessen hat den Act den Schindens selber damnatellcn, wie es 
die BMidame Scalptar BduCub geiban hat; aebwerllch Mtle aadi da dter Kiaitler Mangm 
aadi Haataa AaadradE tnat9 dWIa »agum inO» mmhra mm gdildet, wla Minhelangala ia 
seiner Schilderung des jüngsten Gerichts. Es ist also nicht xu verwundern wenn v>ir neben 
jenen Vaiten, die Apolinn sellifit al<* Ifcnker ilarstcllen, andre finden in denen dieses Amt einem 
ualergeordneten Ulciicr der Gerechtigkeit übertragen iat. So auf dem flavchenformigen Ge- 
tkm i*aB ütbUgater Zatebaaaf ta dar aaapdliialtdica Sumlaf Baraae (iV), w« Apallaa 
laag f awa ad at aad ftat «rdbiaabaa AaMdiaaa aa aiaea DratfhM fdabat alabt, «nf daat aataM 

Kithar Plalz gefunden hat, und seine Siegerbinde i'iber dem Haupte di-s kahlkiipflgen ^larsjas 
flattrrn liisit. der vor ihm auf einem Felijblüt'lt i<iitzt, mit den Händen an einen kahicn Uaum- 
stamm gebunden. Um Gnade Hebend wendet er sich zu dem Gotte uiu, dieser aber bleibt 
aagaiibrti «da Dieaar la karaaai Oawaadc aad babea Stiefabi bat idMa daa Mener drabaad 
ibar dam Baaf ta daa Varbraahna athabea. Oad blair Ihbit aadi der Cbar daa Sa lj fi di aoiaa 
nicht. Drei jugendliche Satyrn mit allerlei Geräth timgcbcn die Ii^cpne und bczeii5:en auf da» 
lebhafteste ihren Antheil an dem üchicksal des Geführten, einer aber Ira^t leisen Sichrittes 
in der Rechten die Flöten daron um diese wenigstens in Sicherheit xu bringen, iaden er aieb 
«onlebtlf aamteat, ob «adl Niaanad aetaan Vnrd baaiarLt. ~- Wlbrend bier llbnyaa 
and aalaerUamdmng der Hauptplats alnfetiaart tat, iadaa «iraadHch die figurenreichste Dar- 
flelliing de' apcilliniichen Gefolge« und überhaupt der ganzen BegebenTieil auf cincni Gcfiissc 
de« Katieaalnoaeams in Neapel (0). Daaielbe ataaunt aus Armeato in der Bssilicata und Ist 
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mmt iiitdi den MfeattiitetaB Imag muh iatmO» jMfkwivilf, 4im ««ItantaUniMi aichc 
bloM gMMit tfaid Msi«ni n* ftiUfem Rclidb bcsidhca, «ddi* diM lAwanM Qnni« 

der Vase sich abheben. I.cider ist das Bild noch nicht reröfTcntlicht, Kondcrn nur durch eine 
wRiiii aiirh Kehr nii«f4rhrliclur Bf<frhreibnn|» bekannt. Danach nimiDl ein Fanm die Mitte de« 
Gänsen ein, au welchem man Marm^aa mit den hinter dem Kücken grefenelteu llajtden erblickt, 

wl« «r «I den la KlditrBdeiitndit aehn flui ftcheiiaw AjmIIab —ftduHrt^ JadcMoi mät in 
iadcni Mto d«r Bntar bcroii irt di« Stnft wm Tvllitradtcn» Nike idiirabi kttu wm d« 

Sieger rn bekränzen. Diene Mittelfruppe irt in einer unteren und einer oberen Reihe von 
den Musen umccben, ilic hier in voller INeiminhl daN Kichteramt »cntehen haben Glitten un- 
ter ihnen steht auf der jSeitc de« Skjthen Oljmpo«, in Trauer abgewendet, ganz rodita ein 
ndcrwr JUnfltas ailt im Qtatm feipuntor AMfinnliuüfcalt, wokl. indi da Gtuiowe dM 8B' 
tyi«. GoiMtraa «Itd atdl ent mtk Mlttlieilung einar Zdahaiuif «nailtalB Iimm. 

Um das Sehln«tirf;'iltnt r}pT Ttnrc'trlUen IMusfeninp ziTBammcninfaftsen, so zcig't uns die 
stattliche Keilte der betrachteten Vasen eine reiche kikDatterische Phautaüi«; g««ciiiflig den iiber- 
lieferten Mjrthoa imner frei und neu xu gestalten. Wir dürCeo dabei freilich nie rergessea, 
daw wir m bl«r ledlflidi nit da HudwoInnMtM gewUuilidMr Ttfteg n linn 
bd deaen wir aat «fl la de* daatgenfpoetlMlMa «ad malcrischca laltatiaaia fealgM JitMa 
messen, anstatt pine nurh 5ni Kin7rhM n H< rrJcdfg:ende Ausführung sn veriangcn. Der Werth 
dieser iioseheinbaren Malereien steigt jedoch beträchtlich, wenn wir bedenLer! dn«;« vnn den be- 
deutenden Werken der selbständigen und knnttBiwtgea Malerei der iUlen leider kaum «ine 
«dnnii^ Knadc «i um» fdngt i«t 



Dar Zweck dkass P tegt am aws Usm dis lOnhrflaaf daa cdsbrieo Apfsiils ut oder Haler dssi Itele lücltt 

waiMchfnswertH rr«ch«in«a. Ks mag daher t;cnQgcn an (liorr Stellt naf BAtti^en Abliandinng 'Pallai MniU-n un.t 
Apollo, <J«r Mammiiadter' (aus WlelntKls aUischcm Masrnm I fn9f.) 8 279 (T. in BOttigrrf kleinen Schriften I 8. a ß. 
wii'.li rlioU), fcmrr «uf d« Veffii-sf rs Aiif^iiU -Aiu Un,: r Mnrsin' iii ilfii n,.nn!i d-ll' mttituto di conitpondeiam arekto- 
logica XXX (18&8) 8.299 fr.. rn Dich auf äiqibaini» tuuciio Ii. Uatiiilmn; .ii r Sii-.' uuj bcsuic]«r« der Vaicil ia dem 
FatartbiuKcr «Myilt rmdu de 'Vi r .mmUtioH imp^naU anho'l'-^ji'iii,- p.„r Ti.- i.u. isr.i s. 8S ff. binxuwdi«a. Sittadan 
«sr l ie g a n dea Prognum batprocbeacn Yaian feden sich in folKendea Werken abgdtiMe« oder bcschricbsn: 
il (& ft) ab«. d'Bamarraia IV, 64. ElUt cMMyn II, CK. 

B (8. 8. 16) in der Samnilunf; JalU. kcochr. von Schob bttU. ddt M. ItM & Ittt 

C (8. 8) ahg. Tischbein III, 12. KlUr cf- ama^. II. 66. 
/' :S. ^0 r aframngr. II, 7«. 

A' (S. 9) abg. tutli'/uiu* Ja livsphon cimmirieit Tai. 67 , S. T it f e I I , I (form a}, 
F(ß.9) alig. Tischbein III, ü. £lue ciramogr. II. 6S. D> iik:;i. iiltcr KoMt II, 14, 149. 
a (S. 1 1) abi;. Siophani caa^ rmfo 18CS Tat 6, S. & Tafel I. t (Fom h), 
n (8. IS) Kbg. rwnw oNftAi II Taf. 4>. .BIKlIr ««wm«^. n 8. 91«. 

J (8. 14) abj!. Ailf afrnmoijr. II, e.-J. 

K (8. 13) «bg. T.ifcl II, n (K»rtn c). Die Rnk- (l'ailnüionsranb) ist ab>|;. atuuMF ua*. XXX InL H. 
L (S. 16) »bg iK.hbsiti IV, 6. KU/, r^ro>;': <-. II, 74. Dcnkai. altar Kamt II, 14, IMi 
Jf (8. 16) abg. Gerhard aiMika BiUw. Tai. 27. iUUe td l t sawfi v <4. 
iir (& 17) ahg. lÜBcnial aMBSswilt « Baras« Taf. U. 
0 (S. 17) beachr. von Avcntno Mkti. mpottL n a 7S ff. 
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